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Nachtleben im Garten
Fledermäuse und Nachtfalter  

willkommen!

So wird Ihr Garten fit für die Nacht 

Licht aus!
Reduzieren Sie künstliche Lichtquellen. Wenn 
nötig, installieren Sie nach unten strahlendes, 
warmweißes Licht mit geringer Leuchtintensität 
und Bewegungsmeldern. 

Gift ade
Verzichten Sie auf synthetische Insektizide. Sie 
nehmen anderen Tieren die Nahrungsgrundlage 
und gelangen außerdem in die Umwelt. 

Kühles Nass
Legen Sie naturnahe, fischfreie Teiche mit flachem
Ufer an. Belassen Sie ausreichend Lücken in der 
Bepflanzung, sodass Fledermäuse im Flug trinken 
können. 

Gute Stube
Erhalten Sie alte Bäume mit Astlöchern und loser 
Rinde, denn hier finden Fledermäuse und Garten-
schläfer Schutz. Zusätzlichen Lebensraum bieten 
spezielle Fledermauskästen an der Hauswand. 
Ungestörte Quartiere, auch im und um das Ge-
bäude, sind essenziell für den Fledermausschutz!

Heimisches Grün
Erhalten oder pflanzen Sie einheimische Bäume, 
Sträucher und Stauden und begrünen Sie Fassa-
den. Sie bieten Schutz und Nahrung in Dämme-
rung und Nacht.

Wilde Winkel
Beziehen Sie Brennnesseln, Disteln und andere 
Wildkräuter in „wilden Winkeln“ in Ihr Garten- 
konzept mit ein – hier entwickeln sich die schöns- 
ten Tag- und Nachtfalter.

Wiesenwunder
Mähen Sie seltener oder lassen Sie Teilflächen 
stehen, dort finden nachtaktive Insekten und an-
dere Tiere Lebensraum und Nahrung. Entfernen 
Sie das Mähgut. So entziehen Sie dem Boden 
Nährstoffe und fördern bunt blühende Wiesen.

Informieren Sie sich auch über Reptilien, Amphibien und Igel im Garten 
mit unseren weiteren Posterflyern.

Mehr Informationen zur nachtfreundlichen
Gartengestaltung unter 
www.artenschutzzentrum.bayern.de >  
gArtenvielfalt > Arten im Garten

Bau- und vegetationstechnische Empfehlungen
und Tipps zur Gartenpflege unter
www.lwg.bayern.de > Landespflege >
Natur und Landschaft > Arten im Garten
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Licht aus – Nachtleben an!

Fledermäuse, Leuchtkäfer, Nachtfalter: Viele 
verschiedene Arten treiben sich im Dunkeln he-
rum. Circa 30 Prozent der Säugetiere und etwa 
60 Prozent der Insekten in Deutschland gelten 
als nachtaktiv. Von den Schmetterlingen sind es 
sogar bis zu 80 Prozent. 

Die Dunkelheit bietet den Tieren Schutz vor 
Fressfeinden oder verbessert ihre Jagdbedin-
gungen, da andere Nahrungskonkurrenten  
nur im Hellen aktiv sind. 

Verschiedene Lebensgemeinschaften haben 
sich an die Nacht angepasst. So blühen manche 
Pflanzen erst in der Abenddämmerung und 
versorgen Käfer und Nachtfalter mit Nektar und 
Pollen. Von ihnen können sich wiederum Fle-
dermäuse und andere insektenfressende Tiere 
ernähren.

Weniger geeignete Lebensräume, Pestizidein-
satz und nächtliches Licht: Die Menge und 
Vielfalt an nachtaktiven Insekten geht zurück. 
Etwa 100 Milliarden Insekten sterben schät-
zungsweise pro Sommer in Deutschland allein 
durch Straßenbeleuchtung. Weniger Insekten 
bedeuten weniger Nahrung für Fledermäuse, 
Igel und Vögel.

In naturnahen, strukturreichen Gärten mit we-
nig künstlichem Licht und vielfältigem Pflanzen- 
angebot können sich nachtaktive Arten wieder 
wohlfühlen. Machen Sie mit!

Das Jahr von Grauem Langohr, 
Gamma-Eule und Königskerze

Zwischen August und Oktober paaren sich 
Graue Langohren (Plecotus austriacus), 
bevor sie das Winterquartier beziehen. Nach 
dem Winterschlaf, aus dem sie gelegentlich 
aufwachen und aktiv sind, wechseln sie ab etwa 
März in ihre Sommerquartiere, die im gleichen 
Gebäude sein können. Die Weibchen bringen in soge-
nannten Wochenstuben gemeinsam ihre Jungen zur 
Welt. Die Männchen sind im Sommer Einzelgänger, 
bevor sie zum Herbst hin die Weibchen wieder zur 
Paarung treffen.

Gamma-Eulen (Autographa gamma) sind große 
Nachtfalter, die auch tagsüber aktiv sein können. Sie 
überwintern südlich der Alpen und kehren ab Mai zu 
uns zurück. Ihre Eier legen sie einzeln oder in kleinen 
Gruppen an Pflanzenblätter wie die der Kleinblütigen 
Königskerze. Die Weibchen der Gamma-Eulen legen 
bis zu 400 Eier im Jahr. Innerhalb vier bis acht Wo-
chen entwickeln sie sich vom Ei über die Raupe zum 
ausgewachsenen Falter und können bis Dezember 
aktiv sein. Ab August wandern sie nach und nach in 
den Süden zum Überwintern oder überdauern als 
Raupe.

Die Kleinblütige Königskerze (Verbascum thapsus) 
blüht im Hochsommer von Juli bis September und 
erreicht Wuchshöhen von bis zu zwei Metern. Im 
ersten Jahr wächst sie nur als Blattrosette und blüht 
ab dem zweiten Jahr. Ihre einzelnen Blüten sind im-
mer nur kurz geöffnet, blühen aber nacheinander. Sie 
bildet eine Vielzahl an Samen, über die sie sich ver-
mehrt. Kleinblütige Königskerzen bevorzugen einen 
sonnigen, warmen Standort mit trockenem bis fri-
schem sowie mäßig nährstoffreichem, durchlässigen 
Boden. Sie vertragen keine Staunässe, vor allem nicht 
im Winter. Die Raupen der Gamma-Eulen fressen 
unter anderem an dieser Pflanze.
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